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Nr. 3062 Montag 19 Juni. 


int täglich zweimal; am Sonntage 

See ut aa Metec ende — Beſtellun en werden in der 

Expedition (Gerbergaſſe Nr. 2) und auswärts bei allen Königlichen 
Poft-Anſtalten angenommen. 


Danziger 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. e 


Hamburg, 17. Juni. Nach hier eingegangenen Berich⸗ Hauſes abgeſchnitten, wir conſtatiren daher einen Privilegien⸗ 
ten aus London baben das dortige Haus Frederic Le⸗ — dieſes Hauſes und Et neuen Einbruch in die Bere 
dick u. Comp. ſowie das Haus Levick u. Simpſon in faffung. Einen 
Monmouthſbire ihre Zahlungen ſuspendirt. Die Paſſiva be vilegienbruch hat die Regierung nicht. Durch die dritte Re⸗ 
tragen 500,000 Pfd. St. l ſolution des Herrenhauſes, welcher der Finanzminister feine 
Hamburg, 17. Juni. Amerikaner eröffneten an der hentigen Zuſtimmung ertheilt hat, wird die Verfaſſungs⸗Verletzung in 
Bbiſe zu 673 und wurden bei lebhafter Kaufluſt und ſteigender Ten⸗ Weiſe auf wir Es fol ein Staatshaut 
denz bei Abgang der Depeſche zu 68 gehandelt. J offenſter W. recht erhalten. Es fell ein Stantshaut- 
benkfurd a. M., 17. Juni. Im heutigen Privatvertebr in | halısetat mit Autoriſation des Königs öffentlich bekannt ge⸗ 
der Effecten⸗Societät eröffneten 1882er Amerikaner zu 713, fügen] macht werden, der König ſoll feine Zuftimmung zu einer ver⸗ 
auf 748, fielen auf 743% und ſchloſſen 747 Geld. Nationalanleipe | fafjungemidrigen Handlung geben. Daſſelde hat einmal fon 
war * 1 gefragt. ER — 1 der Abg. 5 angekündigt, aber in Folge der Angriffe, 
en, 17. Juni. Im heut vatverkehr war . en i i i 
I mäßig, be c u , e 10020, e he wa bie eonfersane Fee es dane ade wagt unt 
Galizier 202,00. as, iter Eooje 82,95, Stäatebahn ioc weil überhaupt zwiſchen der confervativen Partei in unferem 
Wien, 18. Juni. Im heutigen Privatvertehr wirkten Pariſer | und dem Herreuhauſe ein Uaterſchied beflcht, den der geſtrige 
Courſe Anfangs günſtig, ſpäter drückten Arbitrageverkäufe auf den [Tag deutlich gezeigt hat. M. H, wenn die Regierung die 
Umſaz, der belanglos blieb. Creditactien 179,80, Staatsbahn | fem Antrage nachzäbe, wenn fie Sr. Mal. dem Könige eine 
2010 1860er Leoſe 91,25, 1864er Looſe 83,10, Ludwigsbahn ſolche vollkommen verfaffungswidrige Handlung zumuthen 


„00. 5 < würde, fo habe ich bis jetzt die Ueberzeugung, und ich denke, 
Florenz, 17. Juni. Ein Rundſchreiben des Miniſtere pas Land wird fie auch 8 daß Se. Mel. der König mit 
des öffentlichen Unterrichts Zeigt an, daß die Regierung dem Entrüſtung ſolches Anſianen zurädweifen wird, und auf die⸗ 
arlamente im Laufe der nächſten Seſſton die Geſetzentwürfe, | fer Ueberzeugung, m. H., hat bis jetzt die Haltung dieſes 
betreffend die Aufhebung der religlöſen Körperſchaften und Hauſes und auch die Haltung des Landes beruht. (Bravo.) 
die Umgeſtaltung des Schulweſens von Neuem vorlegen | Nur eben die Zuverſicht, daß Se. Mai. der König den Eid, 
werde. Das Rundſchreiben wahrt ſchliezlich das Recht der | den er geſchworen hat, in redlicher, offener Weiſe geſchworen 
Regierung, die zu den biſchöflichen Seminarien gehörig en hat, und nicht in der Weiſe und für den Fall, wie im Herren, 
Elementarſchulen zu überwachen. 1% bauſe darauf hingewieſen iſt, daß ihm das Regieren möglich 
Florenz, 18. Juni. Die „Opinione“ verſichert, daß in gemacht werde, nur in dieſer Ueberzeugung, ſage ich, beruht 
= Segen. ie — und Samer dne die Möglichleit 5 geiegmäßigen Widerſtandes. (Bravo.) 
eſetzung der vacanten Biſchofsſitze unvermu 4 n, m., H., in dem A icke, i 
2 — ſeien. Daſſelbe Blatt dementirt die über mer 8 ene ee ene 


e B 3 im Staate die verfafungsmäßigen Recht it verletzte, 
dieſen Gegenſtand gemachten Mittheilungen des „Pays“. daß fie an die Stelle ve ... een 8 e 


Etatsgeſetzes eine Allerhöchſte Verordnun ſetzte, würde 
Landtagsverhandlungen. nen hei g fegte, wür 
Si 0 Ab dneteni iede Möglichkeit, überhaupt noch die Fiction der Verfaſſungs⸗ 
(Oldenb. C.) 71 3 geordneten hauſes ortdaner, befeitigt fein (sebr wahr Brave ), f biete 


Augenblick würde ich nicht mehr die Möglichkeit fehen, daß 
überhaupt noch ein Abgeordnetenhaus in regelmäßiger Weife 
mit einer ſolchen Regierung verkehren kann. (Lebh. Bravo.) 


5 1 0 Grabow verlieſt den Beſchluß des Herren⸗ 
auſes, die Extheilung der Decharge betreffend, welſt aus 

en, die er aus der Regiſtratur holen läßt, nach, daß 
er den Beſchluß des Hauſes, durch welchen daſſelbe die De⸗ 
charge ablehnte, dem Staatsminiſterium, aber nicht dem Brä- 
ſidium des Herrenhauſes mitgetheilt hat, und fügt hinzu, daß 
ihm dies Präſidinum von den geſtern genehmigten Reſolu⸗ 
Vonen keine Kenutaiß gegeben hat. Den Ausführungen der 
beiden Vorredner ſchließt ſich Präſident Grabow unbedingt 
an. bg. Graf Wartens leben: Die Fordecung der 
Decharge⸗Ertheilung iſt kein Finanzgeſez, ſondern nur ein 
Theil der rechnungsmäßigen Controle. Praktiſche Folgen für 
die Regierung hat der Beſchluß des Herrenhauses nicht, ſon⸗ 
dern die Regierung wird mit dem Geſuch der Entlaſtung noch 
einmal an das Abgeordnetenhaus treten. Was die Reſolu⸗ 
tion betrifft, ſo iſt da eben die Lücke in der Verfaſſung; es 
muß doch eine Verordnung erlaſſen werden. — Abg. Virchow 
beruft ſich auf die anerkannten Prärogative des Hauſes in 
Bezug auf Finanzgeſetze und die notoriſche Praxis der Re⸗ 
gierung, welche Etats⸗Ueberſchreitungen immer zuerſt dem 
Abgeordnetenhauſe vorgelegt dave, endlich darauf, daß das 
Entlaftungsgelud unzweifelhaft den Finanzgeſetzen gleich ſtehe. 
Gehe das Herrenhaus auf die durch die Verfaſſung aufge⸗ 
hobenen Finanzgeſetze von 1817 und 1820 zurück, fo wiſſe 
man nicht mehr, was von der Verfaſſuag übrig bleibe. — 
Abg. Graf Wartensleben: Ich will nicht weiter darauf 
einſteigen, ſondern nur das Herrenhaus rechtfertigen. Es ſteht 
eben in der Verfaſſung nicht drin, was geichegen ſoll, wenn 
kein Finanzgeſetz zu Stande kommt. Da bleibt nur die 
ſtrikteſte Interpretation der Verfaſſungsbeſtimmungen übrig, 
und wo fie fehlen, hat die Regierung bisher das, was ſchicklich 
iſt, gethan. 
—— — — — — — 
zumachen hat; mit nichts, als dieſem Wiſſen ausgerüſtet, kann 
man ſich dem erſten beſten Fiacre anvertrauen, um auf un⸗ 
geahnten Wegen ſicher ſein Ziel zu erreichen. Aber nun ſieht 
ſich der Fremde plötzlich in dem Weltmeer des Verkehrs auf 
ſteuerloſem Nachen treiben. Er muß die gründlichſten geo⸗ 
graphiſchen Studien auf dem Stadtplan machen und kann 
glücklich ſein, wenn er Ortsſinn genug befigt, um nach ſtun⸗ 
denlangem Wandern dahin zu kommen, wohin ihn der fahr⸗ 
tenkundige Fiacre in einer Viertelſtunde geſchafft. 

Dazu nebme man das Elend, welches dieſer Droſchken⸗ 
Strike auf den Bahnhöfen angerichtet. Stündlich führen die 
vielen Eiſenbahn⸗Stränge von allen Seiten Hunderte von 
Ankömmlingen herbei. Zwar find noch 500 andere Mielhs⸗ 
wagen, fi g. „voitures de remise“, gleichfalls von einer mo» 
nopoliſirten Geſellſchaft geſtellt, vorhanden; auch erſcheinen 
eine große Anzahl olter, längſt penſionirter Wagen aus Pa- 
ris und der nächſten Umgegend mit fabelhaften Beſpannun⸗ 
gen, um der Noth abzuhelfen — dieſe alle gä zlich uncon⸗ 
eeſſionirt, aber diesmal von der Polizei nicht beläſtigt. Aber 
auch dieſe vermögen den regelmäßigen Zuſtrom der Eiſen⸗ 
bahn⸗Paſſagiere nicht abzuleiten. Stundenlang mülſſen viele 
mit ihrem Gepäck auf dem Bahnhof raſten, bis das erlöſende 
Gefährte mit Anſtrengung und Liſt von ihnen erobert iſt. 

Aber das Uebel ſollte noch wachſen. Am 16. hatten auch 
die Kutſcher der voitures de remise ihre Peitſchen niederge⸗ 
legt. Auch die Omnibusführer und Conducteure haben an 
ihre Geſellſchaft ein Ultimatum geſtellt, in dem ſie Lohnerhö⸗ 
hung und Verkürzung der Arbeitszeit fordern. 


Präſ. Grabow verlieſt das Schreiben des Präſidenten 
des Herrenhauses, durch welches derſelbe von dem Beſchluſſe 
der Ablehnung des Staats baushalts⸗Etats Mittheilung macht. 
Abg. v. Forckenbeck: Das Herrenhaus hat den von uns 
beſchloſſenen Etat abgelehnt, aber diesmal nicht den von der 


null und nichtig erklärt ha⸗ 
ben. Ich glaube, wir können mit dieſem Fortſchritt, der bie 
Folge zweimaliger Belehrung ift, zufrieden ſein. Leider müſ⸗ 
fen wir annehmen, daß die Regierung ohne Budget fortregie⸗ 
ren wird; doch gat das Haus mit Rückſich! auf ſeine für 
dieſen Fall früher gefaßten Beſchlüſſe jetzt nicht nöthig, Re⸗ 
ſolutionen zu faſſen. Es hat wie im v. J. 137 Mill, fo in 
dieſem J. 143 Mill. für den Stoatshaushalt bewilligt, ohne 
daß die Staatsregierung Anſtalt machte, zu einem vollſtändi⸗ 
gen Finanzgeſetz zu gelangen. Dem gegenüber können wir 
den Beſchluß des Herr⸗uhauſes ruhig ad acta legen. Möge 
aber das Haus aus den Erfahrungen der letzten vier Jahre 
das Ergebniß entnehmen, daß es auf Grund = Art. > 
der Verfaſſung in die Berathung keines Etats ⸗Entwurfe 
mehr eintreten darf, der ihm nicht im Voraus für das fol⸗ 
gende Jahr vorgelegt iſt, wenn es den Kern der Verfaſſung 

n will. N 

nicht A0. Birchom. Ih kann den Forlſchritt, den der Herr 
Vorredner in den Beſchlüſſen des Herrenhauſes fand, nicht 
entdecken, ſondern einen Rückſchritt, oder vielmehr zwei Rück⸗ 
ſchritte. Das Herrenhaus hat fein Sentiment über die all- 
gemeinen Rechnungen von 1859 bis 1861 abgegeben und in 
Betreff derſelben Decharge ertbeilt, obwohl die Sache durch 
unſern Beſchluß, die Decharge zu verſagen, dereits erledigt 
war und im Herrenhauſe gar nicht mehr zur Berathung kom⸗ 
men durfte. Zu meinem höchſten Erſtaunen finde ich ſogar, 
daß der Commiſſar des Finanzminiſtere nach dem N der 
Commiſſion des Herrenhauſes ſich durch den Beſchluß Mr 
ſelben für höchſt befriedigt erklärt und dadurch das Haus ſelbſt 
EF ⅛˙——— P ea Senat 


Die 1 der Pariſer Droſchken⸗ 


er. £ 
Der 15. Juni wi ariſern lange noch im Ge⸗ 
dächtniß bleiben, Wat fon um N den Tagen der Barrika⸗ 
den eingetreten war, ereignete ſich beute, wo überall das 
Straßenpflaſter ſeinen ruhigen Friedensdienſt erfüllte. Von 
ca. 2600 fogenannten Plag- Wagen war am 15. kein einzi⸗ 
er erſchienen. Die Kutſcher hatten ihre Arbeit eingeſtellt. 
Sie erhielten bis ſetzt nur 3 Fr. Lohn per Tag, worauf ſie 
kleine Untoften hatten, die ihren fixen Lohn auf 1 Fr. 10 €. 
herabdrückten. Sie verlangen run 5 bis 6 Fr. per Tag, 
wollen aber dann auf das Trinkgeld vollſtändig verzichten. 
Wenn man bedenkt, daß dieſelben von Morgens 7 bis 1 Uhr 
Nachts auf den Beinen oder vielmehr auf ihren Sitzen ſein 
muüſſen, fo iſt das Verlangen derſelben eigentlich nicht unge⸗ 
eg. Säwmiliche Fiacres, mit Ausnahme von etwa 100, 
ehören nun aber einer einzigen Geſellſchaft, die in Folge 
chlechter Verwaltung auch ziemlich ſchlechte Geſchäfte macht, 
und bei jener Lohnerhöhung Bankeroit zu machen befürchtet. 
ie Hauptſchuld dieſer Mißſtände trifft vie Regierung, welche 
as Lohnfubrweſen monopoliſirt hat. Alle 9 0 
dat bier aufgehört; die Regierung giebt nur 55 5 . 1 auf 
v aft, aber keinem 2 mehr das Recht, Wag 
er Straße ſtationiren zu laſſen. g 
St Dan — na Ar ak Br es Fa 7 
adt wie Paris tzlich ohne Dro en iſt. 
lenkutſcher i. nicht allein für den ee. Fremden, 
ſondern auch für Manchen, der Jahre lang in der Stadt | 


— 


hut, Lootſe und Compaß zugleich, um in dieſem Einige lachen über dieſen Vorfall, Andere ziehen ber 
Etaben. e ſe nen richtigen Cours zu nehmen. denklicheGeſichter, und fogar die Börſe hat er fo ernſthaft be⸗ 


genügt, den Namen des Hotels oder Straße und Num- rührt, daß die Courſe in Folge deſſen wichen. Auch andere 
mer eines Menſchen zu N mit dem man Geſchäfte ad» | Aıbeitseinftellungen find bereits da oder in Ausficht, welche 


* 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 


Inſerate nehmen an: in enn: etemeyer, in nnd e 
& Fort, H. Engler, in u 
: Säger’fche, 


furt a. 


zu der Faſſung des ſeinigen verführt hat. Dieſer Vorlage 
errenhauſe durch den Beſchluß dieſes 


1865. 


Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
gen 
. Haaſenſtein & Vogler, rank⸗ 

Elbing: Neumann ⸗ Hartmanns Buchholg. 


Das Haus genehmigt alsdann ohne Debatte die Ver⸗ 
träge, betr. die Fortdauer des Zollverein und den Gefep- 
Entwurf, betr. die Beförderung im Umherziehen aufgekaufter 


Gegenſtände. 
Nutzen von der Verführung zu dieſem Pri⸗ 


Es folgt der Bericht über die Handelsverträge des Zoll⸗ 
Vereins mit Belgien und Großbritannien. Referent Abg. Mi. 
chaelis: Ich ſehe es als ein gutes Zeichen an, daß dieſe 
beiden erſten Verträge, welche dazu beſtimmt ſind, das neue 
Syſtem des Zollvereins weiter auszubauen, mit zwei Natio⸗ 
nen geſchloſſen find, die das Muſter find in der conſtitutio⸗ 
nellen Entwickelung der bürgerlichen Freiheit und Unabhän⸗ 
gigkeit, die wir ſeit lange anſtreben. Es ift dies um fo wich⸗ 
tiger, als das Syſtem dieſer Verträge ſelbſt nicht nur dem 
internationalen Frieden neue Garantien giebt, ſondern auch 
der Entwicklung des Bürgerthums neuen Vorſchub lei⸗ 
ſtet. Die Verträge beruhen auf ſehr einfachem Princip, in 
wenigen Artikeln legen ſie die folgenſchweren Grundſätze nie⸗ 
der, welche den Verkehr zwiſchen den Ländern erleichtern. 
Die Verträge emancipiren die internationale Arbeitstheilung 
von allen Schwankungen der Geſetzgebung bis dahin, wo ein 
wirllicher Krieg alle Berhältniffe des Friedens in Frage ſtellt. 
In den Verträgen geben ſich die Nationen das Wort, daß 
ihnen in ihren Gebieten gleiche Sonne in dem Wettkampf der 
Erzeugung ſcheinen ſoll. Ich bin überzeugt, daß dieſes Sy⸗ 
ſtem einen Umſchwung in dem Weltverkehr und in der Cultur 
herbeiführen wird. Mit Bedauern kann ich nur daran erin⸗ 
nern, daß uns kein Vertrag mit Italien vorgelegt werden 
konnte. Die Bereitwilligkeit der Völker war vorhanden, aber 
es traten dazwiſchen die legitimiſtiſchen Grillen einzelner Ea- 
binette, welche das nicht anerkennen wollen, was hiſtoriſch 
geworden iſt. Eine ſolche Unterwerfung der gewichtigſten 
materiellen Intereſſen untec die legitimiſtiſchen Intexeſſen 
kommt daher, daß die Cabinette die Entwickelung nicht ſehen, 
welche in den letzten Jahren in Italien eingetreten iſt, und 
es iſt zu bedauern, daß gerade Deutſchland es iſt, wo ein 
ſolcher Zwiſchenfall den Abſchluß dieſes Vertrages verhindern 
mußte. Der Bericht weiſt nach, daß gerade Oeſterreich, in 
deſſen Jatereſſe doch die Nichtanerkennung liegt, es verſtan⸗ 
ben hat, ſich auf dem italieniſchen Markte zu einer der meiſt⸗ 
begünſtigten Nationen zu machen. Ich ſoge ab die Legi 
imiſten in den deutſchen Cabinetten überkrumpfen Oeſterreich, 

e Übertrumpfen ſich ſelbſt, denn wenn fie die Geſchichte ihrer 
eigenen Königreiche ſtudiren und einige Jahrzehnte zurück⸗ 
gehen, ſo muſſen fie dahin kommen, Bu feldft die Anerken- 
nung zu verſagen. (Sehr richtig.) urch die vorliegenden 
Verträge verſtärken wir die Macht des Syſtems, welches die 
Aufgabe hat, die Zollſchranken in allen Ländern zu durch · 
brechen und die weniger iſolirten Staaten Europas werden 
bald fühlen, daß die handelspolitiſche Iſolirung immer mehr 
und mehr zu einer politiſchen Iſolirung führt. Die mate⸗ 
riellen Bande aller Völker ſind die beſte Sicherung für die 
Staaten. Ich hoffe, daß in nicht langer Zeit auch der letzte 
Staat in Europa in dieſes Syſtem eintreten wird. (Bravo.) 
Die Verträge werden ohne Discuffion einſtimmig genehmigt. 

Es folgt der Bericht über die Rechnungen des J. 1862. 
Die Commiſſion beantragt Ablehnung der echarge. — Abg. 
Virchow (Referent): Ich konſtatire nur aus dem Bericht, 
daß alle Wege der Retzierung neben der Verfaſſung und gegen 
fie nur zur Verwirrung und Rechtloſigkeit führen. Lange vor 
den Beſchlüſſen des Herrenhauſes iſt der Satz des Berichtes 
geſchrieben werden: „Selbſt der Weg der Allerh. Erlaſſe, der 
an ſich identiſch mit dem Abſolutismus iſt, führt uns nur 
tiefer in die Zerrüttung. Für einen geſetzlich feſtgeſtellten 
Staatshaushalts-Eiat giebt es kein Surrogat, die Verletzung 
des Art. 99 läßt ſich durch keinen Allerh. Erlaß heilen.“ 
Dieſe Wahrheiten kenſtatire ich noch einmal. — Das Haus 
tritt dem Antrage der Commiſſton bei, nur die Conſervativen 
ſtimmen dagegen. ; 

. Es folgt die Berathung über die Zinsgatantie für eine 
Eiſenbahn don Köslin nach Stolp. Die Commifſionen 
haben ſich nicht dafür ausgeſprochen. Unter den Ablehnungs⸗ 
gründen war einer der ſtärkſten, daß es keinen Sinn habe, 


der geſammten Bevölkerung fühlbar werden müſſen. Die 
Abtrittsreiniger, wie noch mehrere andere Corpor ationen, haben 
ebenfalls ihre Arbeiten eingeſtellt, und die niederen Beamten 
der Eiſenbahnen, beſonders die, welche ganz unentbehrlich 
ſind und ohne welche die Eiſenbahnen nicht fahren können, 
wollen ein Gleiches thun. Neuerdings endlich beginnt es 
ſich auch unter den Kellnern ber Barijer Cafe's und Reftau- 
rationen in derſelben Art zu regen. Jedenfalls tritt die Sache 
der ganzen Bevölkerung ſehr nahe und giebt ihr Gelegenheit, 
ſowohl über den Segen der Monopole als über den Ernſt 
der Arbeiterbewegung nachzudenken. 


—l[Scheintod.] Neweaſtlex Localblätter berichten über 
einen merkwürdigen Fall von Scheintod. Ein Junge, der 
von einer Fruchttorte mehr genoſſen hatte, als ihm zuträglich 
war, erkrankte während der Nacht und ſtarb (anſcheinend) im 
Laufe des folgenden Tages. Die Leiche wurde ausgelegt und 
zwei Tage danach ſollte ſie begraben werden. Da jedoch kein 
Arzt zum Kranken geholt worden war, beſtanden die Behör⸗ 
den auf eine gerichtliche Leichenſchau Alles war zu dieſem 
Zwecke eingeleitet, als jedoch die gelehrten Herren mit Säge 
und Meſſer im Todteuhauſe erſchienen, war der Sarg leer. 
Der Todte war ſpazieren gegangen, um ſich etwas Kuchen zu 
kaufen. Von irgend unbehaglichem Gefühl war bei ihm keine 
Rede weiter. N 

Stockholm, 13. Juni Der wegen Verdachts der 
Vergiftung gefänglich eingezogene Wermland'ſche Geiſtliche 
Lindbäck hat im zweiten Verhör die Vergiftung dreier Perſo⸗ 
nen durch den zum Abendmahl benutzten Wein geſtanden. 

— In Alexandrien iſt die Cholera in heftiger Weiſe 
zum Ausbruch gekommen. Seit drei Tagen zählt man 49 
Todesfälle. € 


* 


eine längs der hinterpommerſchen Küſte bis Danzig projectirte 
Bahn nur mit großen Unterbrechungen zu bauen; laſſe 
es ſich rechtfertigen, für dieſe voransſichtlich lange Zeit ſchlecht 
rentirende Bahn dem Staate die Bürgſchaft aufzuerlegen, ſo 
werde der Staat am wenigſten Zubuße leiſten, wenn man 
die Bahn ſofort bis Danzig führe, nicht aber erſt in 
Stolp Halt mache, zumal die Strecke von Stolp bis Danzig 
wahrſcheinlich dasjenige Stück in der ganzen Linie ſei, wel⸗ 
ches verhältnißmäßig den beiten Ertrag liefern werde. Auch 
wurde faſt allſeitig anerkannt, daß die Herſtellung der Küſten⸗ 
bahn kein Grund ſein könne, auf das Project einer Bahn, 
die aus der Richtung von Pomm. Stargard geraden Weges 
nach Dirſchau führe, zu verzichten. Referent Abe. v. 
Benda rekapitulirt dieſe Gründe 
fit der Commiſſion hervor, daß Vommern allerdings 

edacht werden müſſe. Er fährt alsdann fort: 
„Ich muß ſchließlich mit Eatſchiedenheit die Verdächtigung 
eines Hrn. v. Below (im Herrenhaufe) zurückweiſen, als ob 
die Commiſſton ihren Antrag deswegen geſtellt habe, weil die 
Kreiſe, von denen dieſe Bahn berührt wirt, conſervative Ab⸗ 
geordnete geſandt haben. Ich ſehe davon ab, daß wir das 
durch, daß wir dieſe Bahn bewilligten, ene Kreiſe durch den 
geſteigerten Verkehr der Aufklärung und Freiheit näher brin⸗ 
gen würden; ich ſtelle jene Aeußerung in ihrer Nacktheit hin, 
ſie verbindet ſich vielleicht mit ähnlichen Aeußerungen eines 
Dr. Leo, der nach ſeiner Theorie vom Souverainitätsdieb⸗ 
ſtahl uns heute des Kaſſendiebſtahls zeihen möchte. Ich 
wende mich von ſolchen Aeußerungen mit Ekel und Abſcheu 
zurück und laſſe ſie auf ſich beruhen, einen Werth haben ſie 
höchſtens als Illuſtrationen zu unſeren geſtrigen Verhand⸗ 
lungen“ 


Abg. Gr. Wartensleben: Der Herr Referent ſagt, 


die ſogenannte Südbahn von Petersburg bis Paris ſei wich⸗ 
tiger, nun möchte ich Sie doch fragen, iſt es wichtiger, dieſe 
Eiſenbahn zu bauen, als Licht und Civiliſation in jene Ge, 
gend zu bringen? (Heiterkeit) Sie lönnen es am Ende 
doch nicht verhindern, daß die Leute in jener Gegend das 
glauben, wovon der Hr. v. Below geſprochen hat, darum möchte 
ich, daß Sie auch in Ihrem Jatereſſe, ſchon um dieſe Junker⸗ 
burg zu ſtürmen, den Geſetzentwurf annehmen mögen. Sie 
geben ja zu, daß das Staatswohl durch Anlage von Eiſen⸗ 
bahnen gefördert wird; je mehr Verkehr, je mehr Aufklärung, 
je mehr Aufklärung, je mehr Abgeordnete Ihrer Geſinnung. 
(Große Heiterkeit.) Schon darum müſſen Sie die Vorlage 
annehmen. Ueberdies haben Sie ja die Zinsgarantie für die 
hinterpommerſche Bahn genehmigt, von der ich nichts abbe⸗ 
kommen habe, ſondern die da unten an der Mark entlang 
geht. Aber der Jude, der geborgt bat, der giebt immer mehr, 
wie Sie wiſſen je mehr er Hoffnung hut, das Geld wieder 
zu bekommen. Nur wenn Sie die Vorlage annehmen, machen 
Sie die hinterpommerſche Bahn rentabel. Auch in ſtra⸗ 
tegiſcher Beziehung iſt die Bahn wichtig. Bedenken 
Sie doch, wie wollen Sie bei einem Aufſtande die treuen 
Leute aus jener Gegend ſchnell herbekommen? Nun, ich 
glaube, ich habe in der letzten Stunde unſerer Verhandlun⸗ 
gen genug geſagt und mit allem Muth, wo mir ſo viel Feinde 
gegenüberſtehen. Tragen Sie in der letzten Stunde Ihr 
Scherflein zum Staatswohl bei, damit wir mit etwas mehr 
Weichmüthigkeit in die Heimath zurückkehren. Ich erinnere 
Sie an drei Dinge: Mit Speck Dun! man Mäuſe, durch 
den goldenen Regen kam Jupiter in der Dange Schoß und 
durch Wohlthaten verbindet man ſich die Menſchen. (Deiter- 
keit und Beifall) n 8 a 

Abg. Dr. Becker erklärt, er könne die Garantie nur 
bewilligen, wenn im Anſchluß an die Oſtbahn gebaut wird. 
Abg. v. Denzin: Die Annahme der Reg.⸗ Vorlage wäre 
bei dem bevorſtehenden Schluß der Seſſion doch erſolglos; 
im Intereſſe der betr. Landestheile fer es beſſer, den Gezen⸗ 
ſtand von der Tagesordnung abzuſetzen, als im Sinne der 
Commiſſion zu verfahren. Ein Vertreter des Handels mi⸗ 
niſteriums bemerkt dazu, daß die geforderte Bahnſtrecke ein 
neues Glied in der Linie Stettin⸗Danzig ſei. Nach Vollen⸗ 
dung der Bahn bis Stolp hoffe die Regierung leichter eine 
Geſellſchaft zum Bau der noch fehlenden Strecke bis Danzig 
zu finden. Der Antrag v. Denzin's auf Abſetzung von der 
Tagesordnung wird angenommen. 

Es folgt der Bericht, betr. die Verwaltung des 
Staatsſchuldenweſens im J. 1863. Der Antrag auf 
Nichtertheilung der Decharge wird mit großer Majorität ger 
nehmigt. 

Es folgt eine ſtarke Reihe von Petitionsberichten, 
die durchweg im Sinne der betr. Commiſſionen, meiſt ohne 
Debatte erledigt werden. 

Präſ. Grabow giebt am Schluß eine Ueberſicht über 
die fünfmonatliche Thätigkeit des Hauſes. Von der Regie⸗ 
rung ſind dem Hauſe 56 Vorlagen gemacht. Von dieſen ha⸗ 
ben 37 die Zuſtimmung beider Häuſer erhalten, 5 ſind im 
Abgeordnetenhauſe ſelbſtſtändig erledigt, 9 von dem Haufe 
abgelehnt, 2 wegen Schluſſes des Landtages nicht berathen 
und bei 3 iſt die Uebereinſtimmung beider Häuſer nicht er⸗ 
reicht worden. Von den Mitgliedern des Hauſes ſind, mit 
Einſchluß von 7 Interpellationen, 31 Anträge eingebracht, 
von deren 28 im Plenum erledigt wurden. Es find dem 
Haufe 799 Petitionen zugegangen, von denen 107 wegen ſpä⸗ 
ten Einganges nicht erledigt wurden, 674 ſind im Plenum 
berathen, daron 147 zur Abhilfe der Rezierung überwieſen 
und 54 durch Tagesordnung erledigt. Die Abtheilangen ha⸗ 
ben 90, die Commiſſionen 360 Sitzungen abgehalten; von 
dieſen 450 Sitzungen find 51 mündliche und 101 ſchriftliche 
Berichte erſtattet worden, die den Stoff für 71 Plenarſitzun⸗ 
gen geliefert haben. In dieſen iſt während dieſer langen, 
arbeitsvollen Seſſton ein düſteres Bild über die innere Lage 
des Landes vor Ihnen, m. H, und vor dem Lande aufgerollt 
worden, welches die Wahrheit meiner bei Uebernahme des 
mir von Ihnen anvertrauten Amtes geſprochenen Worte be⸗ 
ſtätigt. Von Verſtändigung mit uns hat man beim Beginn 
unferer Arbeiten zwar geſprochen, aber im Verlaufe derſelben 
uns unbedingte Unterwerfung angeſonnen. (Sehrwahr!) Das 
Andrängen der Reaction in dem bis zur äußerſten Schärfe 
entbrannten Kampfe um unſere beſchworene Verfaſſung, um 
Recht, Geſetzlichkeit und Freiheiten, möchte den verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechtsſtaat in den abſoluten Polizei- und Militatrſtaat 
umwandeln (lebhaftes Bravol); doch dieſe Berſuche werden an der 
Feſligteit unſeres, in den Kampf mit eingetretenen verfaſſungs⸗ 
treuen, liberalen Volkes ſcheitern. (Wiedech. Beif.) Daſſelbe hat 
zu würdigen gelernt, daß die unverkürzte Erhaltung feiner ver⸗ 
brieften und beſchworenen Rechte Seitens ſeiner dreimal 
wiedergewählten Vertreter wichtiger iſt, als die ſonſtigen Er⸗ 
folge ihrer Wirkſamkeit. Gleichwohl find dieſelben auch in 
dieſer Seſſion nicht gering anzuſchlagen, ich erinnere nur an 
die hochwichtigen Bollvereins⸗ und Handels verträge und an 
das langerſehnte Berggeſetz. Grundſätze für die Umänderung 
des Finanzſyſtems find bei der Beratbung des durch die Ab⸗ 
lehnung des Herrenhauſes abermals nicht zu Stande gekom⸗ 
menen Staats haushaltsetats gewonnen und werden ſich ſelbſt 


und hebt die An⸗ 


in fortgeſetztem Kampfe gegen die Budgetloſigkeit Bahn 
brechen, um die Laſten des Volkes zu erleichtern und die Ver⸗ 
wendung der Einnahmen richtiger zu regeln. Schaaren wir 
uns daher, im Vereine mit unſerem ausharrenden Volle, 
immer feſter und treuer um unſere Verfaſſung. (Bravol) 
Sie hat unſer König, deſſen verfaſſungsmäßige Rechte und 
Prärogative wir zu allen Zeiten heilig und unantaſtbar ge⸗ 
balten haben, mit uns, ſeines Volkes Vertretern, beſchworen, 
unter ihrem ſchirmenden Dach wird Preußens verſaſſungs⸗ 
mäßiger Rechtsſtaat ſich felſenfeſt aufbauen. — Der Präſident 
ſagt den Bic:präfldenten, Schriftfübrern und Quäfteren ſeinen 
Dank für ihre Unterftägung und ſchließt mit dem Ruf: Hoch 
lebe Se. Mal. der König“, in welchen das Haus eiuſtimmt. 

Schlietzlich verlangt der Abg. Virchow das Wort zu 
einer Aufklärung über eine perſönliche Angelegenheit, die er 
nicht gegeben hätte, wenn er nicht dazu durch eine am tliche 
Bekanntmachung der Kgl. Regierung in der „Provinzial-Cor⸗ 
reſponvenz“ vom 14. Juni dazu provocirt wäre. Redner verlieſt 
den betreffenden Artikel der „Prov.⸗Correſp.“ und fügt hinzu, 
daß das, was der Artikel über ihn perſönlich erkläre, ebenſo 
unwahr ſei, als was der Abg. Wagener neulich über ihn 
im Hauſe geſagt habe und wofür er bis zu dieſem Augen⸗ 
blicke weder eine Ehrenerklärung noch irgend etwas Anderes 
gegeben have. (Pfui!) Repner ſagt daun weiter, daß er in 
feiner vielbeſprochenen Rede die Ueberzeugung aus geſprochen 
habe — und dieſer Ueberzeugung ſei er heute noch, daß Hr. 
v. Bismarck den Commiſſionsbericht nicht ganz geleſen habe. 
„Für dieſe Ueberzeugung — ſagt Redner — habe er beſtimmte 
Thatſachen beigebracht, namentlich die Thatſache, daß der 
Hr. Dinifterpräfident ausdrücklich von dem techuiſchen Theile 
hier im Hauſe Ausſagen gemacht hatte, welche ganz dem Ha⸗ 
bitus des Berichtes widerſprechen. Ich habe nachgewieſen, 
daß gerade in dieſem techniſchen Theile dielenigen Stellen 
enthalten ſeien, welche ich als Gegenbeweis beibrachte, und 
ich kann daher noch gegenwärtig die Ueberzeugung ausjpre, 
chen, daß der Dr. Miniſterpräſident ſich wirklich nicht Die Mübe 
genommen hatte, den Bericht vollſtändig in allen ſeinen ein⸗ 
zelnen Theilen zu leſen. Es iſt zweitens unrichtig, daß der 
Hr. Miniſterpräſident mich aufgefordert hätte, zu erklären, 
daß ich ihn mit jener Aeußerung nicht habe beleidigen wollen. 
Vielmehr hat er verlangt, daß ich jene Worte zurücknehmen 
ſollte. Es iſt ferner unrichtig, wenn gejagt wird, ich hätte 
zuerſt meine Bereitwilligkeit zu einer ſolchen Erklärung 


gegeben, ſpäter aber vieſelbe von einer willlürlichen, 
ungehörigen Bedingung abhängig gemacht. Redner 
ſetzt nun die bekannten Thatſachen auseinander: daß 


er ſich würde entſchließen können, etwas der Art zu erklären, 
wenn Herr v. Bismarck bereit wäre zu erklären, daß feine 
Aeußerung, welche die Veranlaſſung zu der Replik gab, nicht 
habe beleidigend fein ſollen für die Mitglieder der Commiſ⸗ 
ſion und für den Referenten. Herr v. Bismarck habe ſich 
bis zu einem gewiſſen Grade geneigt gezeigt, auf eine ſolche 
Erklärung einzugehen, nur daß gerade das darin nicht ent⸗ 
halten war, was er (Redner) für unerläßlich nothwendig 
hielt, nämlich die Erklärung, daß er (Hr. v. B.) keine perſönliche 
Beleivigung beabſichtigt habe. Was ſeine (Rednere) definitive 
Eutſchließung anlange, fo ſei dieſe und die entſprechende Erklä⸗ 
rung an Herrn v. Keudell bereits vor den betr. Verhandlun⸗ 
gen im Abgeordneteuhauſe abgegeben. Redner theilt nun fer⸗ 
ner mit, daß er über die ganze Angelegenheit Stillſchweigen 


e daß ihm aber bereits in Elberfeld ein un⸗ 
bekannter Mann, der ihn auf ei 


pbotegrapbiſche Aehnlich. | So lange dies der Fall iſt, dürfen wir mit P n 
keit hin erkannte, gefragt abe, wie 8 ſich mit dem Duell | daß das Könfgthum in Peeußen nicht geſchsdſgr. be e N 


verhielte. Die Nachricht über die Forderung ſei aus dem 
diplomatiſchen Corps in die Zeitungen gekommen und das 
diplomatiſche Corps habe ſie aus dem Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten. Redner ſagte ſchließlich: 
„So kam es endlich, daß an dem Donnerſtag, wo hier 
die Verhandlungen im Haufe ftattfanden, mir ſchon in der 
Charité die Nachricht wurde, daß hier das Haus von Polizei 
umſtellt ſei, mir ferner auch bekannt wurde, vaß auch die 
Ausgänge der Charite von Polizei umgeben ſeien. Die ganze 
Welt wußte dieſe Angelegenheit, und in meiner eigenen Fa⸗ 
milie war allmälig durch allerlei Ereiguiſſe eine derartige 
Bedrängniß eutſtanden, daß für mich die Nothwendigkeit vor⸗ 
lag, endlich einmal ein ganz beſtimmtes Ende zu machen. 
Ich kann in dieſer Beziehung nur hervorheben, daß am 
Mittwoch Abend nach 10 Uhr ein unbekannter Oſſiz er in 
meinem Haufe erſchienen war, ein Offizier, von dem ſich nach⸗ 
her herausſtellte, daß es der Herr Kriegs winiſter geweſen 
war (hört!), daß meine Frau im Laufe des Morgens einen 
anonymen Brief bekommen hatte, welcher ihr anzeigte, daß 
das Duell im Laufe des Tages ſtattfinden würde. Ich will 
hier im Voraus etwas bemerken. Wenn etwa von feudaler 
Seite der Verſuch gemacht werden ſollte, dieſen Brief zu ver⸗ 
dächtigen — denn bis jetzt iſt jede einzelne Thatſache ver⸗ 
dächtigt worden — fo bemerke ich, daß im diplomatiſchen Corps 
im Laufe des Donnerſtags die allerpoſitioſte Nachricht kurſicte, 
daß das Duell zu einer beftimmten Zeit ſtattfinden würde. — 
Ich bin mir bewußt, daß ich die Angelegenheit von Aafaug 
an mit derlenigen Discretion behandelt habe, welche eine ſolche 
unter Ehrenmännern immer erfordect. Ich bin mir ferner 
bewußt, daß ich von Anfang an die ehrlichſte Bereitwilligkeit 
ausgedrückt habe, die Angelegenheit auf parlamentariſchem 
Wege auszutragen, und daß ich davon ausgegangen bin, daß, 
wenn es dem Hrn. Miuiſterpräſidenten darum zu thun gewe⸗ 
ſen wäre, einen befriedigenden Abſchluß zu finden, ſicherlich 
Nichts entgegenſtand, die milde Forberung, die ich ſtellte, daß 
er keine perſönliche Beleidigung hätte thun wollen, mir zu 
Theil werden zu laſſen. Aber ich habe nicht ſo weit gehen 
können, einfeitig eine Aeußerung zurückzunehmen, die nicht 
einmal beleidigend gemeint war, während von der anderen 
Seite die Abſicht zu erkennen gegeben worden war, nicht eben 
ſo weit zu gehen. Wenn nunmehr in amtlichen Blättern die⸗ 
ſer Angelegenheit, die gewiß nicht überall cavaliermäßig be⸗ 
handelt worden iſt, eine Auslegung gegeben worden iſt, als 
ſei das Abgh. im Begeiff, ſich außerhalb alles Geſetzes, außer⸗ 
halb aller Ehre und perſönlichen Veraatwortlichkeit zu ſtellen, 
ſo muß ich wenigſtens von mir den Vorwurf zurlickweiſen, 
baß ich Elwas dazu beigetragen habe, einen ſolchen Vorwurf 
auf dieſes Haus herabzuziehen“. (Lebh. Bravo.) ö 
Abg. v. Hennig: Er habe ſich früher auf die negative 
Ecklärung beſchräukt, daß er Zeugen dafür ſtellen könne, daß 
weder er noch Virchow zur Veröffentlichung der Sache irgeud⸗ 
wie beigetragen habe. Gegenüber den Auslaſſungen eines 
Blattes aber, das im Staats miuiſterium reditairt werde, halte 
et ſich zu einer derartigen Schonung nicht mehr für verpflich⸗ 
tet. Er erkläre ausdrücklich, daß der Beauftragte des Herrn 
Miniſterpräſidenten ihm zugeſtanden, DL. v. Bismarck habe 
dem Anvrängen der Diplomaten eine Ableugnunz nicht ent⸗ 
gegenſetzen köauen und jo fri zu allſeiligem großem Bedauern 
die Sache allerdings in die Oeffentlichkeit gekommen, (Hört!) 
Schließlich ſei ſie dadurch erledigt, daß der Kriegsminiſter v. 
Ron dem Abg. Virchow geſchrieben habe, guf eine weitere 
Erklärung ſeinerſeits würde von dem Hrn. Minifterpräf. ver⸗ 


zichtet. Was ſolle man da von der Wahrhaftigkeit des amt⸗ 
lichen Blattes halten! 

Abg. Wagener: Der Provokation des Abg. Virchow 
gegenüber erkläre ich, daß ich geglaubt habe, die Behandlung 
des Zwiſchenfalles zwiſchen ihm und mir daron abhängig 
machen zu müſſen, in welcher Weiſe er ſeine Angelegenheit 
mit Hrn v. Bismarck erledigen wolle. (Große Heiterkeit.) 
Ich bin ſofort auf meine Gewährsmänner zurückgegangen, 
die mir meine Behauptung aufrecht gehalten haben. In Folge 
deſſen habe ich die ſorgfältigſten Recherchen angeſtellt und fo 
wie ich zu einem mich überzeugenden Reſultate gelangt fein 
werde, werde ich nicht unterlaſſen auch die mir geeignet er⸗ 


ſcheinende öffentliche Erklärung abzugeben, die ich dem 


Abgeorbneten Virchow abzugeben ſchuldig zu ſein 
glaube. Um alle Loyalität zu erfüllen, füge ich bin⸗ 
zu, daß ich bis jetzt ein Actenſtück, das meine Ber 
hauptung aufrecht erhalten konnte, nicht beſitze und daß, wenn 
ich es nicht bekomme, ich nicht anſtehen werde öffentlich zu er⸗ 
klären, daß ich falſch berichtet geweſen bin und mich ihm ger 
genüber geirrt habe. 

Abgeordneter Taddel dankt im Namen des Hauſes 
dem Präſidenten Grabow. Das ganze Haus erhebt 
ſich. Präſident Grabow: Ich danke für das mir gewährte 
Vertrauen, kann aber von dieſer Stelle nicht ſcheiden, ohne 
Sie aufzufordern, auf unſere Verfaſſung und unfer ver 
faſſungtreues Volt ein Hoch auszubringen. (Die Ver⸗ 
8 23 Kane dreimaligen Zuruf ein.) Und 

letze ie letzte Sitzung de i r 
achten Legislaturperiode. nr 


Das Herrenhaus nahm in feiner Sonnabend Sitzung 
die Handelsverträge des Zollvereins mit Belgien und mit 
Großbritannien, den Vertrag über die Fortdauer des Zoll⸗ 
Vereins und den Geſetzentwurf üder die Beförderung im 
Umherziehen aufgekaufter Gegenftände ꝛc., ohne Debatte an; den 
Handelsvertrag mit Großbritannien mit folgender Refolution: 
das Herrenhaus ſpricht die Erwartung aus, daz die Staats- 
Retzierung auf Ermäßigung des Eingangszolles für 
Spiritus in Großbritannien ferner hinwirke und insbe⸗ 
ſondece daran feſthalten werde, Tarif Zugeſtändniſſean Großbrir 
tannien von diefer Ermäßigung abbängig zu machen. Den vom 
Abgeordnetenhauſe angenommenen Geſetzentwurf, betr. die 
Aufhebung des § 33 der Städte- Ordnusg (Beſtätigungs recht 
der Regierung) lehnt das Herrenhaus ab. Am Schluß be⸗ 
richtet der Präſident Graf zu Stolberg über die Thätig⸗ 
keit des Herrenhauſes und jagt, nachdem er die Thätigkeit 
des Abgeordnetenhauſes einer Kritik unterworfen, ſchließlich: 
„Ich will dieſe Auzenblicke nicht damit trüben, indem ich Ihre 
Gefüble durch Erinnerungen und Ereigniſſe berühre, welche 
an andern Orten vorgekommen find, die aber überall da ver 
letzen müſſen, wo die Ehrfurcht vor Gott, die Treue gegen 
den König und die Liebe zum Vaterlande aus den Herzen noch 
nicht ganz geſchwunden iſt. Ich will Sie lieber * einen 
Gegenſtaud hinweiſen, der unſern Glauben an die Zukunft 
ſtärkt und befeſtigt. Das iſt der, daß Se. Maj. unſer aller⸗ 
gnädigſter Herr nach wie vor das Panier hoch hält, dem fein 
Wille, ſein Streben für die Macht und Ehre Preußens, ſeine 
Treue in dem Königl. Amt, zu welchem er von Gott berur 
fen, die Inſchrift gegeben, und daß ferner der Gehorſam, die 
Standhaftigkeit und die Hingebung der Männer noch keine 
Ermüdung zeigt, welche er zu feinen Miniſtern ernannt hat. 


die Ehre und das Anſehen Preußens nicht verkümmert, und 
die Opfer einer in Tapferkeit und Zucht bewunderten Armer 
nicht vergeblich gebracht ſein werden. Möge Gottes Hand 
über unſeru theuren König walten. Es lebe Se. Mai. der 
König hoch!“ Die Sitzung ſchließt mit einem dreimaligen Hoch 
auf den König. 3 


Um 3 Ubr wurde die Seffion im weißen Saale ge 
ſchloſſen. Der Thronſeſſel war verhängt, die Miniſter er⸗ 
ſchienen in Uniform, auf der Tribüne befanden ſich nur we⸗ 
nige Zuſchauer. Die Verſammlung beſtand überwiegend aus 
Herrenhausmitgliedern, von den Abgeordneten waren nur 
Mitglieder der conſervativen Fraction erſchienen, außerdem 
bemerkten wir Gneiſt und Leite. Die 3 Präſtdenten des Haus 
ſes der Abg. wohnten dem Schließungsact nicht bei. Der 
Miniſterpräſtdent v. Bismarck verlas die Schlußrede, die wir 
bereits wörtlich mitzetheilt haben, worauf der Präſident des 
Herrenhauſes, Graf zu Stolberg, das Hoch auf den König 
ausbrachte, das dreimal wiederholt wurde. Der ganze Schluß⸗ 
Act währte etwa 8 Minuten. 


Politiſche Ueberſicht. 

Der Landtag iſt geſchloſſen; nach fünf monatlicher ſchwerer 
Arbeit kehren die gewählten Vertreter des Voltes in ihre Hei⸗ 
math zurück. Mit wie trübem Herzen ſie auch die Haupt⸗ 
ſtadt verlaffen mögen, fie können das Bewußtſein mitnehmen, 
daß ſie der Willensmeinung des Volles entſprechend ihre 
Pflicht erfüllt haben. Der aufeichtigfte Dank ihrer Wähler 
für die Mühen und Opfer, die ſie gebracht haben, iſt ihnen 
gewiß. Die Vorwürfe, welche die Schlußrede des Minifter 
präſidenlen gegen das Abgeordnetenhaus richtet, werden fie 
nicht beunrubigen. Dieſe Vorwürfe treffen das ganze Volk; 
denn eben dies war es, welches das gegenwärtige Haus drei⸗ 
mal gewählt hat, weil es ſeinen, des Volles, Willen volle 
zogen hat. Das Volk wird daher auch dieſe Vorwürfe auf 
feine Schultern nehmen und zu rechter Stunde die rechte Ant⸗ 
wort zu geben nicht unterlaſſen! — 


os Gutachten der Kronſyndici — ſo telegr n 
der Brest deſſen Schlußredaction Mone ee / 
ſpricht dem Didenburger und Augustenburger jede Erbberech⸗ 
tigung und dem Könige Wilhelm das Erbrecht auf die grö · 
Bere Hälfte Holſteins und ganz Schleswig zu. 
er 8 Ie übereinſtimmend melden, ift 
bur ang erlangen Preußens, den Herzog von 
SEN "ich \ den Herzogthänern zu entfernen, 
Wir al 1 Die „Kieler Zeitung“ ſchreibt: 
„ glauben gut unterrichtet zu fein, wenn wir behaupten, 


daß der Herzog auch dann nicht zum Verlaſſen des Landes 


ſich bereit erklärt hat, wenn Oeſter reich den gleichen Wunſch, 

wie Preußen, ausſprechen würde. Der Herzog hat durch ſein 

Erſcheinen im Lande fein Schickſal an das unfrige geknüpft, 

und er kann unſerer Anſicht nach dieſes Band nicht löſen.“ 
— 


Berlin, 18. Juni. Die Abreiſe Sr. Mai. des Königs 
nach Karlsbad erfolgt Dienjtag. An Donnerſtag wird Herr 
v. Bismarck nachfolgen. — Der Kronprinz iſt von Pommern 
hierher zurückgekehrt. 

» Berlin, 18. Juni. Der heulige Gedenktag von Bar 
terloo iſt ohne eine Volksfeier in Stille vorübergegangen. 
Wir können — fazt die „Bresl. Ztg.“ — nur mit getheilten 
Gefühl an den Tag zurückdenken. Keine der Hoffnungen 
wurde erfüllt, welche unſere Väter beſeelte. Der Boden war N 


gewonnen für den Freiheiteſtaat, aber nur Unkraut ſchoß em⸗ 
por. Der Jubeltag von Waterloo iſt ftiller gefeiert worden, 
als der Begiun der Erhebung unſeres Volkes gegen die 
Fremdherrſchaft. Der große Sieg ſteht bei Weitem nicht jo | 
feſt im deulſchen Herzen, wie bie Erinnerung an die erſten 
Thaten der Freiwelligen und der Landwehr. 


| 3 Kein Lied hat 
ihn verherrlicht, während ein und zwei Jahte zuvor der 
Äh — Freiheitsgeſänge überreich an die Herzen ſchlug. 
Bleiſchwer lag der Gedanke an die Berathungen von Wien 
auf den Geiſtern, und wie eine Ahnung wehte das Vorgefühl 
der lommenden Reactien dem Volke entgegen. Die über- 
menſchlichen Auſtrengungen hatten die Kraft der Nation er⸗ 


ſchöpft, fie ſah ſtumm und dumpf zu, als ihre edelſten Män⸗ 
ner, die Sänger der Freiheitekriege, von den Aecm⸗ 
tern ſuspendirt wurden, als die Blüthe der Jugend 
in den Kerler wanderte. Aber ein Gut, eine un« 
ſchätzbare Juſtitution verdanken wir dem Tage von Waterloo: 
die Landwehrordnung von 1815. In ihrer Einleitung beruft 
ſich der König ausdrücklich auf die großen Leiſtungen der 
Landwehr in den beendeten Kriegen. Dieſem Urteile 
Friedrich Wilhelms III. gegenüber behauptet die „Kreuzztg. 

in ihrer Sonnabend Nummer, bei Ligny ſei die Landwehr 
geſchlagen und habe ſich in wilder Flucht aufgelöſt, aber die 
Linien⸗Regimenter hätten die Ordnung wieder hergeſtellt und 
jo den Sieg von Belle Alliance ermözlicht. Ob fie den letz⸗ 
teren ebenfalls der Linie zufchreiden wird, wiſſen wir noch 
nicht. Wir wiſſen nur, daß die Landwehr bei Ligny und 
Waterloo unvergänglichen Lorber errungen, und daß die Vor⸗ 
derſten in der Verfolgung Landwehrmänner waren. Möge die 
Rede, welche der alte Murſchall Vorwärts zu Ehren Harbens 
berg's hielt, wiederklingen in allen Feſtreden. „Dem von 
Hardenberg hervorgebrachten Geiſte“, ſagte Blücher, „it es 
beizumeſſen, daß man im preußiſchen Staate jetzt nicht weiß, 
wo das Militär aufhört und der Bürgerſtand anfängt. Dieſe 
glückliche Verſchmelzung (durch die Landwehr) iſt ein charac⸗ 
teriſtiſches Dentmal der gegenwärtigen Epoche. Ich wünſche, 
daß ſie unauflöslich bleibe!“ 5 

„Die Berliner „Börſ.⸗Ztg.“ theilt mit, daß die Con⸗ 
ſervativen wünſchen, daß neben dem Geh. Regierungsrath 
Duncher noch der Akg. Graf zu Eulenburg, Better des Mi⸗ 
niſters des Innera, vortragender Rath bei S. K. H. dem 
Kronprinzen werde. 5 N 

— Profeſſor Ritſchl hat, nach einem Telegramm der 
„Brsl. Zig.“, den Ruf nach Leipzig angenommen. 

* Von Siegen, Saarbrücken und Barmen find Aner⸗ 
kennungsadreſſen an Virchow abgegangen. Be 
Fein een „Elberf. Ztg.“ (nicht der oſſieiöſe) 

erzählt von der Sitzung des Abgh. am Dienflage: „Die Miniſter 
v. Bismarck und v. Roon erſchienen in großer Toilette; fie waren 
aprés diner. Nach Ablehnung der Wagener'ſchen AnnexionsReſo⸗ 
lution verließ Hr. v. Roon den Saal mit den Worten, die an den 


Finanzminiſter gerichtet waren, aber von den Umſitzenden gehört 
wurden: „Das andere iſt mir Wurſt.““ , 

Liegnig, 16 Juni. (Brel. Stg.) Auf dem heutigen 
Kreistage iſt beſchloſſen worden, den nichtamtlichen Theil des 
Kreisblattes nicht mehr auf Koſten der Kreis⸗Communal⸗ 
kaſſe abdrucken zu laſſen. Soll dieſer Abklatſch aus der „Pro⸗ 
vinzial⸗Zeitung“ in unſerem Kreisblatte alſo ſerner er- 
ſcheinen, ſo werden Diejenigen etwas opferbereitwilliger ſein 
milſſen, welche ſich für derartige Lectüre intereſſiren. ! 

Spanien, Man hat jetzt in Paris nähere Einzel⸗ 
heiten über die in Valencia entdeckte Verſchwörung. Es 
ſcheint ſicher zu fein, daß dieſelbe von den Pregreſſiſten 
ausging und datz der General Prim bei derſelben betheiligt 
war. Es beſteht bekanntlich ſeit längerer Zeit in Spanien 
das Project, die jetzige Dynaſtie zu verſagen und die Vereinigung 
Spaniens mit Portugal zu proclamiren. Durch die Entdeckung 
der Verſchwörung, iſt dieſes Proicct aber nicht vernichtet wor⸗ 

den. Was Prim anbelangt, der nach Madrid zurückbefohlen 
worden ift, jo ſtand derſelbe — er war bisher in Paris — 
nach Madrid abzureiſen, und obgleich er nach 
ſein ſoll, befindet ſich derſelbe vielleicht 
9 au De Bühne: fi 
ſten, betrifft, fo ſoll fi derſelbe in Bayoune befin⸗ 
— Bl ee. abzuwarten. Der Oberſt 
Alemany, das Haupt der e von Valencia, iſt ein 
ehemaliger Gade Dfffier, ber den drogreſſiſten angehört. 
Außer dem Oberſien wurden noch zwei Obeeſt⸗ Lieutenants, 
zwei Majorc, mehrere Officiere und ein Sergeant des Regi⸗ 
ments Bourbon feſtgenommen. Der zweite Commandant des⸗ 
ſelben iſt auf der Flucht. 5 
Amerika. Newyork, 8. Juni. Geſtern fand im Coo- 
per⸗Inſtilute ein großes Meeting von Anhängern der gegen⸗ 
wärtigen Regierungspolitik ſtatt. In den vom General Logan, 
den Herren Frank, P. Blair, Daniels, Dickenſon und Ande⸗ 
ren gehaltenen Reden, fo wie in den angenommenen Reſolu⸗ 
tionen ward die Politik des Präſidenten Jopuſon, ſo weit ſie 
bis jetzt zu Tage getreſen, gutgeheißen. Die Berſummlung 
erklärte, daß fie feine Anſicht, daß der Verrath das größte 
aller Verbrechen ſei, und als ſolches beſtraft werden müſſe, 
theile, und ſprach ſich für die Ertheilung des Stimmrechte 
an die Neger, die Aufrechterhaltung der Monroe Lehre um 
jeden Preis, fo wie dafür aus, daß man von Graßbritannien 
eine Entſchärigung für die durch die „Alabama“, die „Flo⸗ 
rida“ und andere Caperſchiffe der Coufbderirten angecichteten 
Verheerungen fordern mi 


im Begriffe, 
Italien abgegangen 
bereits in Spanſen. Was 


üſſe. 8 8 
— (K. Zig. arine-Dinifter hat die Nrdnction 
der arte 9 500 auf 90 Schiffe verfügt. Einer 
Erklärung des FJinanz⸗Miniſters zufolge belief ich die Staats⸗ 
ſchuld der Vereinigten Staaten an 1. Juni auf 2,635.000,000 
Dollars; die Jahreozinſen betragen 64½ Million Dollars, 
der Metallvorrath beträgt 60,000,000 und der Notenumlauf 
659,000,000 Dollars. Vie Nachricht vom Rücktritte des 
Kriegsminiſters Stanton wird dementirt. 

— | ——— 


Danzig, 19. Jani. 
„ Unſer Abgeotoneter Herr Rechtsanwalt Roepell 
kehrt morgen Vormittag von Berlin nach Danzig zurück. 
Die Henne ve 118 1 ah 5 der 
i et Mittwoch Abend ſtatt. (. Anzeige.) 
ee e Tb. Behrend & Comp. hat, wie wir hören, 
heute das gerichtliche Concurs-Verfahren beantragt 4 
Die Königl. Werfttiſchlerei feiert heute Nachmittag, 
f 71 ellen als Mitglieder der Brüder⸗ 
indem ſämmtliche Tiſchlergeſellen f eil a den 
ſchaft das 300lährige Beſtehen ihrer Lade blk 
alten Weinberge in Schidlitz mit Concert und 1 eh 
Bu dem Zweck hält die 450 Köpfe ſtarke Tiſchlergeſellen 
Bruͤderſchaft heute Nachmittags 2 Uhr von ihrer Herberge auf 
dem Schüſſeldamm aus mit Mufit und Fahnen, ſowie durch 
die Embleme ihres Handwerks geziert, einen theilweiſen Unt- 
zug durch die Stadt und zieht dann unter Führung ihres Alt⸗ 
geſellen Harder hinaus. 
Das erſte diesjährige Sommervergnügen des Handwerker⸗ 
Vereine fand geſtern im Schulze'ſchen Weinberg in Schidlitz 
ei wider Erwarten günſtiger Witterung und darum unter ſehr zahl: 
reicher Betheiligung nicht nur von Vereinsmitglied ern, ſondern auch 


in welches die Zubörer laut einſtimmten, ſchloß. 


von Gäſten, ſtatt. Nachdem das Orcheſter durch Auffübrung einiger 
Coneertſtücke das Felt eingeleitet hatte, hielt Hr. Lehrer Schultze 
eine mit lebhaftem Dank aufgenommene Anſprache, worin er die 
geſchichtliche, vaterländiſche Bedeutung des Tages bervorhob, und 
welche er mit einem dreimaligen Hoch auf die preußiſche Armee, 
Der Verlauf des 
Feſtes bekundete, wie ſebr die Feſtordner es ſich hatten angelegen 
ſein laſſen, Kurzweil für Jung und Alt zu bieten, was ihnen auch 
in ſo hohem Grade gelungen ift, daß erſt heute Morgen gegen 5 
Uhr das Feſt als beendet angeſehen werden konnte. 

* In verfloſſener Nacht hat ein mebeſach beſtrafter Ercebent 
die Fenſter eines Schanklocals in der Kalkgaſſe mutbwillig einge⸗ 
ſchlagen und iſt deßbalb ven den Schutzleuten trotz feines heftigen 
Widerſtandes verhaftet worden. 

Thorn, 18. Juni Geſtern wurde das Beiblatt zum 
hieſigen Wochenblatt (Nr. 94) Seitens der Polizeibehörde 
mit Beſchlag belegt. Der Grund, weshalb dieſe Maßnahme 
erfolgt iſt, wurde der Redaction nicht angegeben. Nebenbei 
ſei noch bemerkt, daß das beanſtandete Blatt keinen Artikel 
enthielt, welcher auf die zeitigen innern Verhältniſſe unſeres 
Staats Bezug nimmt. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. Juni 1865. Aufgegeben 2 Uhr 16 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 35 Min, 


Roggen animirt, Oſtpr. 31 Pfandbr. 844 84 
M 423 | 404 ] Weſtpr. 31 do. . 845 84 
Eier TEN 42 40 de. 4% dds. — 
ept. Oct. . . 44 42 8 2 
Rüböl Juni... . 131½ 3 eſtr. National⸗Anl. 70 69 
Spiritus do.. . 144 144 Ruff. Banknoten .. 81 81 
5% Pr. Anleihe . 1053 105 Danzig, 15 1151 — 
4 do. 102 102, |Deftr. Credit-Actien. 83} | 83% 
Staatsſchuldſch.. 914 914 J Wechſelc. London — 6. 234 


Fondsdörſe feſt. 

Hamburg, 17. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
rubig, % Juni⸗Juli 5400 Pfund netto 95 Bancothaler Br, 
94 Gd., %. Sept. Oct 99½ Br., 99 Gd., ruhig. Rog⸗ 
gen Loco behauptet, ar Juni - Juli 5100 Pfund Brutto 
86% Br., 85% Gd. 9 Sept. - Oct. 71% Br., 71 Gd., 
Auswärts höher. Oel dr Dit. 28%, ſtill. Kaffee ruhig. 
Zink 6000 K. Juli Aug. zu 14% verkauft. 

Londa, 17. Juni, Conſols 90%. 1% Spanier 40% 
Sardinier 75-77: Mexikaner 25%. 5% Ruſſen 91%. Neue 
Nuſſen 91%. Silber —. Türkiſche Conſols 50%. 6% Ver. 


St. oer 1882 699% 
Baumwolle: 15,000 Ballen 


Liverpool, 17. Juni. 
Umſatz. Markt ſehr feſt. 

Amerikauiſche 18, fair Dhollerah 12, middling fair 
Dhollerah 11, middling Dbollerah 9%, Bengal 7%, Oomra 
12, Pernam 17%, China 9%, — 10. 

Paris, 17. Juni. 5% Rente 66, 42%. Italieniſche 5% 
Rente 66, 65 3% Spanier 41. 17 Spanſer —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats Eiſenbahn⸗Actien 423, 75. Credit mob.. 
Actien 740, 00. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 490, 00. — Die 
Börſe war ziemlich feſt, das Geſchäft jedoch gering. 


Dauzig, den 19. Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, hellbunt, hochbunt, 120/3— 125/26— 
128/29 —130,32% v. 5714/60 — 62/65 67/0 - 72/75 pr ; 
alter 130/2—133%4, von 75—80/81% Dr Alles Jar 854. 
1 1 eg: 120/124—126/128& ven 42/4414 —46/47 S. Yar 


8 A 
Erbſen 55-59 Ar 
Gerſte, kleine 106 — 110/1268. von 31—33/34 Sr 
do. N 110— 118/119#4. von 3234/35 Pr A 
Beier —30 Gr ; 
piritus ohne Zufuhr. a 

Getreide Börſe Wetter: ſchön. Wind: NO. — 
Heute war unſer Weizenmarkt bereits etwas reichlicher zuge⸗ 
führt. Verkauft find 200 Laſt. Preiſe können I 10 Yer 
Laſt billiger als vorige Woche angenommen werden, doch vers 
langen Käufer eine weitergehende Preisermäßigung. 126. 
bezogen ZZ 300, 127% dunkelbunt g 377%, 129. hell 
etwas bezogen ZZ 385, 130% feinbunt 2 402 ½, 129/30 
hellbunt ZZ 410, 130% % oberpoln. hochbunt 2 425, 132%, 
133% fein hochbunt 72 442%, 2 450 Yar 85. — Roggen 
feſt. 1214.72 260, 125% f N r SIE. Auf 
Lieferung find 195 Loft Juli⸗Auguſt 123% f 265 und 2 
268 ½, 45 Laſt Auguſt⸗September z 275, am Sonnabend 
20 Laſt September⸗October 4 % 280 Year 81% 4 gekauft. 
— 110% Gerſte r 198. — Spiritus obne Zufubr. 

* London, 16. Juni. [Kingsford & Lay.) Das Wet⸗ 
ter war ſeit dem 9. d. M. ſchön und am Tage heiß, aber 
während einer oder zwei Nächte ſehr kalt. Der Wind war 
öſtlich, von NO. nach SO. und wieder zurück nach NO. 
gehend. Unter dem Einfluſſe ſchönen Wetters fuhr der Wei⸗ 
zeuhandel fort ſehr unthätig zu bleiben, aber da die Inhaber 
davon abſtanden, Verkäufe zu forciren, fo hat keine Verände 
rung der Preiſe ſtattgefunden. Der Werth von Gerfte, Boh⸗ 
ren und Erbſen kann wie jüngſthin angenommen werden und 
es ging nur wenig um. Die ſchlechten Nachrichten über die 
Heu-Ernte verbunden mit den ſehr mäßigen Ausſichten für 
die Hafer⸗Ernte ziehen Aufmerkſamkeit an ſich und verurſa⸗ 
chen zunehmende Frage für Hafer zu ſteigenden Preiſen. — 
Mehl ift im Werthe unverändert. Während der vergangenen 
Woche kamen 26 mit Getreide und Saat beladene Schiffe an 
der Küſte an, darunter 12 Weizen. Das Geſchäft war im 
Ganzen ſtille und die Tendenz der Getreidepreiſe eine wei⸗ 
chende. Weizen notiren wir 6d — 1s niedriger. Mais iſt im 
Werthe ziemlich unverändert. Gerſte, Roggen und Hirſe ver⸗ 
blieben nominell wie lüagſt notirt. Oſtindiſches Leinſaat ſtieg 
einen guten Schilling Jar Dr. Zum Verkauf verbleiben an 
der Küſte 8 Ladungen Weizen ꝛc. — Die Zufuhren englifhen 
Weizens ſind mäßig aber von anderm engliſchen Getreide ſehr 
klein, von fremdem Weizen Gerſte und Hafer gut. Der Be⸗ 
ſuch war ſehr beſchräukt und engliſche Weizen wurden zu 
völlig Montags preiſen genommen, der Umſatz in fremdem war 
ungewöhnlich klein, jedoch find die Preiſe nicht niedriger. Gerſte, 
Bohnen und Erbſen waren im Werth unverändert, Hafer 
her theurer. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 17. Juni. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Ju der abgelaufenen Woche 
sat ib auf dem Metallmarkt trotz der großen Thätigkeit in unſern 
Fabriken wenig geändert; Käufer ſowohl als Verkäufer find abwar⸗ 
end. Die Preiſe von Roheſſen find ſeſt und eiwas fleigend. Schot⸗ 
ches Roheiſen Longloan I. r Juli⸗Auguſt 47473 Sers, beſſere 
Warten 49—50 % und engliſches 444—45 9%. Auf dem englis 
chen Eiſenmarkt ißt es feſt und böher und Frachten ſind abermals 
geſtiegen. Schleſiſches Holzkohlen⸗Roheiſen wenig Geſchäft und 
Freiſe find nominell 52 Gr, loco; für Coakseiſen wird 44 Sr. ab 
Oſen gefordert. Stabeiſen unverändert. Eiſenbahnſchienen zum 
Verwalzen 55 Apr, zu Banzwecken 23-3 % — Kupfer vor⸗ 
wöchentliche Preiſe, beſſere Sorten 323 —33f N, geringere 31— 
32 A — Zinn ſtill, Banca Zinn 35 %, Lammzinn 33 %, im 
Detail 1—2 % höher. — Blei iſt unverändert, Tarnowitzer 64 
, im Detail 63 . — Zink gefragt und ſteigend, wird von 
auswärts faſt jeden Tag höher gemeldet, hier iſt unter 68 nicht 
onzukommen. — Koblen und Coaks find ſehr offerirt, engliſche 
Stüdtoplen 19—20 „E, Nußkohlen 17—19 „ und engl. Coale 
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157 & Fr Lafı. Weſphüllſcher Coats 153 16 Cn Yr Ee. 


frei hier. 
Schiffsliſten. 
Bteufahrwaffer, den 17. Juni 1865. Wind: NO. 

Angekommen: Schepke, Alice u. Max, Hull, Kohlen. 

Geſegelt: Wachowsky, Britiſh Merchant, L'Orient; 
Gronmeyer, Vorwärts, Breſt; beide mit Holz. — Redmann, 
Maria Joſephine, London; Norboe, Broederne, Norwegen; 
Erland, Johauna Catharina, Norwegen; Knudſen, Broederne, 
Norwegen; ſämmtlich mit Getreide. 

Den 18. Juni Wind: NO. 
Angekommen: Kromann, Anna Kirſtine, Copenhagen ; 
Smith. Glenalmond; Heeren, Mina; Bedyout,. Hillechina; 
Advick, 2 Gebrüder; Fulß, Anna u. Geſina; alle von Pillau; 
ſämmtlich mit Ballaſt. — Schwartz, Theodora, Stolpmünde, 
Güter. — Kramer, Lambert, Bergen, Heringe. 

Den 19. Juni. Wind: NNW. 

Angekommen: Schneider, Hermanv; Luther, Nord⸗ 
ſtar; Chriſtenſen, Axel Waldemar; Schütt, Dianna; Collen⸗ 
teur, Jonge Arie; Grünhoff, Ernte; Geyken, Geſina; Si⸗ 
monfen, Agder; alle von Pillau; Andreis, 4 Brüder, Roſtock; 
ſämmtlich mit Ballaſt. — Chriſtenſen, Speculation, Stettin, 
Gyps. — Steen, Juno, Bergen, Heringe. — Nyſtroem, Ma⸗ 
thilde, Slito, Kalk. — Dannenberg, Einigkeit; Tate, Alliance ; 
beide von Hartlepool mit Kohlen. 

Geſegelt: Sela, Sophia, Kiel; Spieler, Catharine 
Auguſte, Kiel; Johannſen, Pelican, Norwegen; Meislahn, 
Margarethe Eliſe, Norwegen; Rasmuſſen, Ellen Kirſtine, 
Norwegen; Weſt, Taura, London; ſämmtlich mit Getreide. 
— Heckney, Admiral, Aberdeen; Griffith, Coſſack, Port Ma- 
doc; Edwards, Zion Hill, Newport; ſämmtlich mit Holz. — 
Gunwaldſen, Ebenezer, Stolpmünde, Heringe. 

Nichts in Sicht. 
Thorn, den 16 Juni 1865. Waſſerſtand: ＋ 2 Fuß 11 Zoll. 
Strom auf: 

Von Magdeburg nach Warſchau: Mack u Ferchland, 
Dommerich u. Co., gedarrte Cichorienwur zeln. 

Ven Danzig nach Warſchau: Ackermann, Roſenthal, 
Steinkoblen. Otto, Makowski u. Co., do Baranowski, Böhm 
u. Co., Heringe. Derf,, Haußmann u. Krüger, Cokes. 

5 tromab: 

Lächelt, Kreßmann, Rachow, Stettin, Kreßmann, 1038 St. h. 
H., 1071 St. w. H. 1 
* Herzberg, Dobrzykowo, do., 812 St. h. H., 764 

t. w 


Darf, Eorlih, da Danzig, 340 St. w. H. 9889 Si runde 


weiche Eiſenbahnſchwellen. N 
a Kovig, Roſenſtein u. Dorn, Brock, do., 3075 
4 W. 6 
Thorn, den 17. Juni 1865. Waſſerſtand: ＋ 2 Faß 6 Zoll. 
a Stromauf: 0 
Don Danzig nach Warſchau: Koſchel, Töplitz u. Co., 
Steinkohlen. Ferd. Rösler, Dieſ, do. Fried. Rösler Töp⸗ 
lit u Co., do. Pritzkow, Dieſ., do. C. Waade, Dieſ., Robeiſen. 
T Waade, Dief., do Pflugrad, Dief., Schwefel. Lange, 
Schönbeck u. Co., do. Grunwald, Dieſ., do. Rottſchalk, 
Schilka u. Co., Zucker. Derf., Kloß, Baumöl. Derſ., Pantzer, 
Champagner, Sicheln. Voigt, Schilka u. Co., Zucker. N. 
Guhle, Töplis u. Co., Cement. J. Papierowski, Dieſ., 
Roheiſen. ’ ve 
Von Danzig nach Nies zawa: Ferd. Rösler, Baller- 
Macht 11 Co., Cement. Voigt, Prowe, Lackmus. Derſ, Kloß, 
- umöl. - 8 — 12 * 
Bon Stettin nach Warſchau: Klotz, Lehmann u. 
Schreiber, Chamottſteine. a ’ ame 
Don Danzig nach Utratte: F. Guhle, Schilla u. 


Co., Coke. 
Stromab: L. Schfl. 
L. Zander, Ascanas, Plock, Dig., Steffens S., 


17 L. 30 Schfl. Bi, 3 — Erb. 

J. Zander, Woldenberg, do, do., Goldſchmidts S., 25 30 W. 
Kurth, Lewita, do., do., Steffens S., 25 6 do 
Göhring, Goldmann, do., do., Dief., 22 — do 
Krüger, Derſ., do., do., Dieſ., 22 — do 
Meilike, Fogel, do., do., Goldſchmidts S., 22 — do 
Jänicke, Derf., do, do., Dief, } 22 — do. 
Dühmert, Gold, Dobrzyn, do., Dieſ., 88 do. 
Schure, Derf., do., do., Dieſ., 28 30 do 
Anaszkowsli, Goldwaſſer, Glimszyce, do., 45 29 do. 
Birkner, Wundſch, Walewskie, do., Biſchoff, 23 30 Rg. 
Wolff, Wilezynski, Nies zawa, do., 3130 Wz. 
Falk, Lewita, Warſchau, do., Steffens S., 49 — Rg. 
Bredow, Derſ., do., do., Dief., 9 — do. 
Landau, Rawicz, Dubienka, de., Dief., 73 40 Wz. 
Derſ., Derſ., do., do., Normann, 68 4 do. 
Derſ., Derſ., do., do., Töplitz u. Co., 17 1 do. 
Tietz, Hirſch, Nieszawa, do., Weeſe, 22 — Rg. 
Niekant, Ascanas, Plock, . S., 18 

. 30 Schfl. Rg., 2 4 
Wolff, Goldmann, do., do., Dieſ., ft. Rg 21 . 
Voigt, Woldenberg, do, do., Goldſchmidts S., 19 — Wz. 
Studier, Grünberg, Kamion, do., W do. 
Kerkow, Rabinowicz, do,, do., 21 30 do. 


Summa: 510 L. 50 Schfl. Wz., 
30 Schfl Erbſ. 


Jondsborſe. 
Danzig, 19. Juni. London 3 Mon. gi. 6. 23% 
Br. Amſterdam 2 Mon. hol. SE. 250 143 Br., 143 bez. 
Staatsſchuldſcheine 91½ Br. Weſtpr. Pfandbriefe 47 93% 
Br., 93% bez. Preuß. Prämien Anleihe 129% bez. 
Verantwortlicher Nedacteur H. Nickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


>| Baromı,- 


5 8. 183 L. — Schfl. Rg. 


1 
9 


2 
213] Stand in Therm. im wind und wetter. 
SIL barin.] Freien. 

14 4| 335/05 + 3,4 Nerd. fajtftille, ſtarker Regen 
180 8| 336,10 4 + 88 |NND. ledhaft, bezogener Himmel. 

124 3:7,00 | 9,1 ] do. bo. o. Regen. 

4| 327,23 | + 10,7 do. do. fan unbewölkt. 
19 s| 337,86 | + 11,6 |NW. leicht, do. 

12 337,55 + 14,9 [SW. ganz flau, leicht bewölkt. 

— — r Shsfdsm 10 an mn 
. 7 Meteorologiſche Depeſchen, 19. Juni. 
Mo Bar. in Pax. Lin. Temp. N. 
8 Paris 8 14,2 NNO ſehr ſtark bewölkt. 

6 Helder ſtark. 

8 Köln 338,2 11,1 N ſchwach ſehr heiter. 
6 Berlin 3379 78 NO ſchwach beiter. 
6 Putbus 336,4 9,7 W ſtark beiter. 
6 Stettin 339, 80 NW ſchwach heiter. 
7 Köslin 337.9 9,4 N ſchwach heiter. 
8 Stockholm 337,1 10,6 N ſchwach bewölkt. 
6 Danzig 338,5 „7 NW ſchwach heiter. 
7 Königsberg 337,9 9,0 NW ſchwach wolkig. 
8 Memel 337,5 9,1 NW ſchwach 1 
8 Helſingfors 335,0 9,0 W ſchwach bedeckt. 
8 Petersburg 335,7 11, SW ſchwach bewölkt. 


Die beute Morgens erfolgte glückliche Ent 
bindung meiner lieben Frau Henriette, 
925 Auerbach, von einem muntern Töchter 
en, beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den anzuzeigen. 7 

Poſen, den 17. Juni 1865. 
Louis Ephraim. 


eute früh wurde meine liebe Frau von einem 
Ey 94110 Jun 180 

rowitt, den 19. Jun . 

6) F. v. K ries. 


5% Abend um 7 Ubr entſchlief fanft nach 
langem Leiden unſer innig geliebter Gatte, 
Vater und Bruder, der Kaufmann 
Bernhard Braune, 
im 62. Lebensjahre. . 
In tiefer Trauer widmen dieſe Anzeige 


ſeinen Freunden und Verwandten mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme 
5651) die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 18. Juni 1865. 


ei Nelte, Böltje & Co. in Berlin ers 
* ſchienen und iſt in allen Buchhandlungen zu 
en: 

Der unübertreffliche Hausarzt gegen 
Magenſchwäche, Verdauungs⸗ und Unter 
leibsbeſchwerden und die daraus entitehen« 
den Folgen; nebſt Anleitung zu deren Be⸗ 
ſeitigung wie zur N und Erhal⸗ 
tung der Geſundheit. Von Dr. Meiſter⸗ 
böfer. Preis 3 Sar. oder 12 Kr. rh. 

Der unentbehrliche Gauttätsrath oder 
Krieg und Sieg gegen Gicht, Rheuma⸗ 
tismus (Reißen, ao, Ohrenzwang, Sau⸗ 
ſen und Brauſen, Lähmungen, Drüſen⸗An⸗ 
ſchwellungen, Geſchwulſte, eſchwure, Flech⸗ 
ten, Hitzblätterchen, Finnen, Krätze, Froſt⸗ 
deulen, Hautjucken und Ausſchlaͤge, oder 
ſicherſte und vollſtändigſte Heilung ge: 
nannter Krankheiten. Von Dr. Xaver Celſus. 
Preis 3 Sgr. oder 12 Kr. rb. (5436) 

Fort mit den Zahuſchmerzen! Theoretiſch⸗ 
practiſche Anleitung, jeden Zahaſchmerz 
gleich im Keime zu eriiiden, das Zahnen 
der Kinder zu erleichtern und ſich gute 

bne zu erhalten, wie auch den üdlen 
eruch des Athems zu verbeſſern. Von Dr. 
immermann, Preis 2 Sgr. oder 9 Kr. rh. 
ur gegenwärtigen Reiſeſaiſon erlaube mir 
hinzuweiſen auf meine reiche Auswahl 


der neue ſt en Reiſehandbüͤcher 


von Bädecker, Jahn ıc., 

Cours bucher, ae ⸗ Fuhrer 
durch Bäder und Kurorte, Anſich⸗ 
ten (BHotograpbien und Lithographien), fo wie 


Fuhrer u» Pläne vn Danzig 


und Umgegend. 


Constantin Ziemssen, 
Buch und Muſikalien handlung, 


6658) Lan gaſſe 55. 
Holz⸗Auction Kneipab 37. 
p 


Freitag, deu 23. Junt c., Morgens 
9 Uhr, werde ich auf dem ehemals Kuhn'ſchen 
Holzfelde, Kueipab 37, raͤumungshalber die 
letzten Beſtände an Holzwaaren mit üblicher Kre⸗ 
dilbewilligung öffentlich verſteigern. Zum Vers 
kaufe kommen: 

Ca. 1600 StücktMauerlatten, 

1 Partie 3.zöllige fichteue Bohlen, 

1 Biggeubohleu, 

1 Steeperſwarten, 

Ca. 90 Stück Nundhölzer, 

1 Partie fichtenes u. taunenes Bau⸗ 

Volz u. Brackeu, 

1300 Forſtpfannen mittlerer Größe und 
bas vollſtändige Feld⸗Inventarium, ent: 
daltend: 3 Arbeitswagen, 2 Prähme, Treibe⸗ 
1 Windeſtühle, Zieyſägen, Kuhfüße, Kant: 

n c. 

Kaufluſtige werden zur Wahrnehmung die⸗ 
ſes Termins gehorſamſt eingeladen. 

Nothwauger, 


5622 Auktionator. 


Ein Oderkabn, über 40 Laſten groß, voll⸗ 
ſtändig neu durchgebaut, erſter Klaſſe, mit voll⸗ 
ſtändigem guten Javentariom laut Anſicht, nr 

erwärtig liegend an der Werft der Herren 

ebr. Mitzlaff in Elbing, fol Montag, den 
26. d. M., Vorm. 114 Uhr, daſelbſt meiſtbietend 
verkauft werden. (56520 
Fine Pachtung von 513 Morgen, wovon 364 

. Weizen-, Roggen und Gerſtenbo⸗ 
den, 41 Morgen Wieſen, das übrige meiſten⸗ 
theils Roggendoden und Hütung; belegen an 
der von Konitz nach Danzig führenden Chauſſee, 
mit vollſtändiger Ernte und Inventarium, kann 
Familien-Verhältaſſſe halber, unter einem guten 
Pacht⸗Verbältniß, mit einer Anzahlung von 
3200 , ſofort übernommen werden. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Ans 
fragen W. Müller in Nakel in der Faleken ; 
ber g'ſchen Handlung. 15669 


E 3 
Eine Anlage, Serra yon 
rg. und einer 10—12 Pferde ſtarken, fort⸗ 
währenden Waſſerkraft, zur Errichtung einer 


Mahlmühle, Eiſenhammer oder ſonſtigem Fabrik⸗ 


eſchäft ſich eignend, mit einer Freiſchleuſe, 2 
00 nbäufer, 1 Schoppen, 1 Stall, bebaut, ganz 
nahe der Chauſſee, $ Meile v. d. Stadt u. Ei⸗ 
jenbahn bübich gelegen, iſt für einen ſehr bil⸗ 
igen Preis gegen 3— 2000 % Anzablung zu 
verkaufen. Näheres ertbeilt 

E. L. WMürtemberg, 

5673] Elbing. 


Ei, kleines Gut von 360 Morg. pr., Weizen⸗ 
boden, gute Gegend, Gebd. gut, Inventar 
nebſt Maſchinen complet, 200 f. Schafe, wegen 
Uebernahme e. gr. Bei. für d. ſolid. Preis von 
25.000 7 bei 8—9000 % Anzahlung zu vers 
taufen. Näh. Danzig, 


Brei gaſſe No. 65, part. 
5000 Thlr. 


beliebt € Posten, auf 

fichere Wechlel gegen 
ſolides Disconto, find in 

P. Pianowski, 
66631) 


begeben durch 
Poggenpfuhl 2. 


pfiehlt billigſt 


in in Berlin gebauter, faſt neuer, leichter bequemer Victoria-Wagen, 
eine desgleichen Verdeckdroſchke, ſo wie leichte neue und gebrauchte 


1 5 Halbverdeckwagen, zwei Phastons mit und ohne Dienerfige, find Vorſtädt. 


Graben No. 29 billig zu verkaufen. 


— 


NB. Ein Paar neue elegante Kummetgeſchirre mit Neuſilberbeſchlag, desgleichen gebrauchte 


Geſchirre mit ſchwarzem Neuſilberbeſchlag und engl. Sättel eben daſelbſt. 
Alte Wagen werden in Tauſch⸗Zahlung angenommen. 


Urne halber beabſichtige ich mein Gartengrundſtück in J „l. 
„B. 


[5664] 
u verkaufen. 


iszniewski. 


Näberes Breitgaſſe 13. 5636 


Breitgaſſe 13 iſt eine Auswahl ſchöner Pianinos zum Kauf und zur Miethe vorräthig. 1 


Patent-Getreideſchälmaſchine 


on 
Henckel & Seck in München 


it in der internationalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Cöln bis zum 2. Juli d. J. 
täglich im Betriebe. Getreidemuſter werden daſelbſt abgegeben und jede 8 Be Aus⸗ 


Vorlaͤufige Anzeige. 


Zu dem am 23. Juli d. J. in Dresden ſtanfindenden erſten 


deutſchen Sängerbundesfeſte werde ich von hier und Kö⸗ 
nigsberg aus einen Extra- Zu nach Berlin ablaſſen. Den Tag der 
Abfahrt, den Fahrpreis, fo wie diejenigen Zwiſchenſtationen, auf welchen 
9 aufgenommen werden, werden die Annoncen dieſer und ande: 
rer Zeitungen in den nächſten Tagen bringen. 2 

671 Herrmann Müller. 


— . —— 


Concert-Anzeige. 5 
Dienttag, den 20, d. Mis., Nachmittags 5 Uhr, findet im Schützengarten ein 


Vocal- und Instrumental-Concert, 


unter freundlicher Mitwirkung der vereinigten Sänger Danzigs, der Kapellen des König. 
lichen Seebatailons und der Schiffsjungen der Schiffe Mus quito und Nover, flait, 
\ deſſen Ertrag zum Beſten des 
Danziger Vereins zur Rettung Schiffbrüchiger 
beitimmt iſt. 

Programm. 1, Theil: Ouverture zur Oper „Stradella“ von F. v. Flotow, 2) La 
Valetta, Duadrille von Parlom, 3) Cavatine aus der Oper „Semicamis“ von Roſſini, 4) Caje⸗ 
tang änze, Walzer von Gungl, ausgeführt vom Seebataillon 5) Franz⸗Joſeph⸗Marſch von Gio⸗ 
vani Oldrini, ausgeführt von den Schiffs jungen. E 

2. Theil: Ouverture zur Oper „Die Zigeunerin“ von Balſe, 2) Frühlingslieder, Walzer 
von Gungl, 3) Arie von Venzano, 4) Fontaſie aus der Oper „Robert der Teufel“ von Meyers 
beer, ausgeführt vom Seebataillox. 5) Den Schönen Heil, 6) Waidmanns Jubel Quadrille von 
1 ausgeführt von den Schiffsjungen. 7) Hymne von H. E. z. S., für Männerchor und 

rcheſter, 8) Ein deutſches Lied, von Hermes, Männerchor, ausgeführt v. d. vereinigten Sängern. 

3. Tbeil: 1) Ouverture „Arminius“ von Gervais, 2) Finale des 2. Actes aus der Oper 
3 von Roſſini, 3) Batty⸗Polka von Vollmar, 4) Militairiſch⸗muſikaliſche Erinnerungen, 

otpouxxri von Neumann, ausgefuhrt vom sebatuillon. 5) Das tbeure Buterhauß, von Gumbert. 
6) Peri⸗Walzer von Albert, ausgeführt von den Schiffsſungen. 7) Alldeutſchland, Männerchor mit 
Orcheſter von Abt, 8) Hymne an die Nacht, Männerchor von Beethoven, ausg. v. d. vrgt. Sängern. 
Das unterzeichnete Comité erlaubt ſich die Bewohner Danzigs und Umgegend auf das Con⸗ 


cert beſonders aufmerkſam zu machen und in Anbetracht des guten Zweckes zu einer recht zahlrei 


chen Theilnahme einzuladen. - ! 

Einlaßkarten & 5 Sgr. find in den Condiloreien der Heiren_Sebaftiani, Greutzenberg 
und à Porta, jo wie bei den Herren Poll am Johunniethore, Seitz im Schützenhauſe und am 
Concerttage an der Kaſſe zu haben. 15655] 

Der Garten wird um 4 Uhr geöffnet. 

Danzig, den 17. Juni 1865. "an 
Das Eomils des Danziger Vereins zur Rettung Schiffbrüchiger. 


Biſchoff. Borſchke. Brindman. Damme. Devrient. Gibſone. Link. C. F. Meyer. Oelrichs. 


Pabnke. Paleske. E. Schul. A Wagner, Werner. 
— T Pͤcichnungen und Schriſten 


1. Ein Rittergut an der poln. Grenze, 
3000 Morg., guter Weizenboden, Wald 
und Torfſtich, mit neuen Gebäuden, qu: 
tem Inventar, ſoll Familien verhältniſſe 
wegen ſehr billig, bei Anzahlung von 
50,000 %, verkauft werden. 

2. Verſchiedene Hotels und Gaſthäuſer, 
die mit dem beſten Erfolge betrieben wer⸗ 
den, ſind billig zu verkaufen und zu ver⸗ 


aller Art in Stahl, Kupfer, Elfenbein, Glas ꝛc., 
werden ſauber hergeſtellt. Aufträge nimmt Herr 


J. L. Preuß, Vortechaiſengaſſe 3, entae en. 
Engl. patent. Asphalt⸗Filz 
für Bedachungszwecke, aus der Fa⸗ 


brit von F. Me. Neill & Co. in 
London iſt à 10 Pf. pr. [] Fuß engl, 


pachten. Nähere 1 9 IB, 
omber 1 a 
6072) Clbing, Stabtbei Ne, 3. . Maß allein vors 8. 
“ = Auer oyd, 
16 240 Comptoir: Frauengaſſe 49. 


Briefwaagen u. Getreide⸗ 
Proben⸗Waagen en ine: 
fertigt worden und ſtets vorcäthig. Aufträge 
nach außerhalb werden umgehend efjectuirt 
Victor Lietzau, a 
Mechaniker u. Optiker in Danzig, 
Brovbänten: u. Kurschnergaſſen⸗Gge 9, 18555 
350 5 9 vurchgeſammelte ſchöne Speiſe⸗ 


Eine faſt neue Waſſermühle, | 


ausgezeichnete Mahlſtelle, mit 3 
Mahlgangen, hinreichender Waſſerkraft, 
Wohnhaus, Stallung, Scheune, einer ba- 
zu gehörigen Bäckerei, Garten und Acker⸗ 
land, eine Meile von Danzig, in 
Oliva, an der Chauſſee gelegen, iſt 
wegen Todesfalles unter annehmbaren 
Bedingungen ſofort zu verkaufen, oder 
zu verpachten. 

Meldungen in der Exped d. Ztg. © 
unter No. 5581 abzugeben. 


1 


Billiger Sutöverkauf. 


Ein Gut in Oſtpr., + M. von der Stadt, 
hübſch gelegen, ca. 600 Mrg. incl. 120 Mrg. 
Zeſchnitt. Wieſen, mit 70 Schffl. Weizen, 40 
Schfl. Roggen, 26 Mrg. Rübdſen⸗Winterung, 
compl, Ser gut. Gebäud., feſter PH 
iſt mit 4—3000 a Anzahl,, für einen fehr bils 
ligen Preis zu verkaufen. 

E. L. Würtemberg, 
5673) Elbing. 


Eine kleine Land⸗ oder Kub⸗Wirth⸗ 
ſchaft bei Danzig wird ſogleich, 
oder zu Martini zu pachten oder 


kaufen geſucht. Baldige Adreſſen 
werden erbeten. Näberes Häkergaſſe 33, 1 Tr. 
000 Ag ſin) zur 1. fihern Oppotdek f 
Danziger Gerichtsbarkeit zum 1. Juli 
zu haben. Adr. unter 5662 in der Exped. d. 
Ztg. abzugeben. 


Ben Dachpappen, engl. Steintohlentbeer, 
Asphalt u. beſten engl. Portl-Cement, em⸗ 


kartoffeln ſind zu verkaufen und können 
auf Erfordern auch franco Danzig oder Dirſchau 
geliefert werden. Hierauf eflectirende werden 
eiſucht, ihre Adreſſen unter 5654 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung dame 
0 D ſtarke Hammel werden zu kaufen 
2 300 ela Sone a werden 
ngenommen im zulzen⸗Amte zu Ho⸗ 
22225 Reg. Bez. Danzig. Es 
in Fuchs⸗Hengſt, 5° 10”, (uuter Ein⸗ 
ſpänner), ſtebt zum Aon Nun 19 n 15. 
rpfen⸗Seigen 3, 2 Tr. hoch, ſind 12 leinene 
Koene Til dnededke für 120 zu verkaufen. 


Ich empfing, eine große Purtie 


ſehr billiges Aus⸗ 
ſchuß⸗Porzellen 


und empfehle daſſelbe als beſonders 
preiswürdig. 


EU. Ed. Axt, 


Langgaſſe 58. 


—— ———— lwW —— —ẽ— 


5532 


(55 
N. Baecker in Mewe. 


einſten hi 
N. — Abel gen Kin Be 
N 5 A. Janke. 


Beſte friſche Butter 


in Kübeln und Fäſſern, vorzügliche Schiffsbutt F 
offerirt jede Woche friſche Zuſendung m K 


L. A. Janke. 


enſenſtreicher, 
ſchoc und ſtückweiſe empfing und empfiehlt 
15674 . A. Janke. 


Maſch inenkohlen asphalt Dach en 
MNußkohlen, Asphalt, v.. 
Portland⸗Cement, Steinkohlentheer,. 
Ehamottireine, Dachpappnägel, 
engl. Dachſchiefer, prima Aualitat, 


billigſt bei 
(65246) h. Barg, Neuiahrwafler. 


Flaſchenbiere. 


Dresdner Waldſchlößchen⸗Bier — Fl. 


Erlanger Bier 9 
Symmenauer Bier W — 
Pai ne: N ſioe 
utziger Bier. 38 
Werber — 


eißbier N 38 
1 Haus geliefert, empfiehlt 
5122 arl augen, Heilige eiſtgaſſe 124. 


Neufahrwaſſer, Hafenstraße No. 


23 iſt eine möblirte Wohnung, beſtebend aus 
4 Zimmern und 3 Kabinetten, Küche ꝛc, 


iu Ganzen oder getheilt, für die B 
vermiethen. g fur die 4566 hy 


Haupt⸗Wohnungs⸗Vermiethungs⸗ 
Bureau, Poggenpfuhl 22, 
von P. Pianowsti in Danzig. 
Der vielen Auſtrage wegen gendibigt, bitte 
ich die Herren Beſitzer, reſp. Vermiether, die 
von Johanni c. gekündigten Wohnungen von 
30 bis 500 K pro anno, Reſtaurationen, 
Geſchäftsläden und Hakereien gefälligit 
anzumelden Aufnabme Gratis! Alle Auf⸗ 
trage werden forgfältig, möglichſt nach Wunſch 
prompt ausgeführt und wird feine Müve ge⸗ 
. EFT. TA 
(Sie höchſt anſt., im Haus weſen ſehr umſich⸗ 
—tige, junge Dame (Winwe), wünſcht in einer 
Wirtbſchaft die Dame des Hauſes zu unterſtützen 
. pe wird wenig bean: 
prucht. erten werden in der edition die⸗ 
ſer Zeitung unter 5045 erbeten. er 2 
G ine Dame im Vorleſen geübt, ſucht ein En⸗ 
gagement als Geſellſchafterin u. Pflegerin. 
Aoreſſen unter 5649 in der Exped. d. Zeitung. 
Ein im übeirſeeiſchen Holzgeſchäſt gründlich er- 
fahrener und gewandter Mann, den die 
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, wünſcht als 
Geſchaͤftsführer oder Braker unter nur be- 
ſcheidenen Bedingungen möglidit bald eine An⸗ 
ſtellung. Geneigte Offerten werden in der Ex⸗ 
pebition d. Zeitung u No. 5663 böflichſt erbet. 
pin tüchtiger Juſpector wird em 
E lerſchmiedegaſſe No 22. n 
ein tüchtiger Haus ſehrer, muſikaliſch, ſucht 
(& zum 1. Juli Stellung. Adr. nimmt — 
Chiffre 5677 die Exped. dieſer Ztg. entgegen. 


Ein ſolider Commis, 


der das Material, und Eiſen⸗Geſchäft erlernt, 

deutſch und polniſch ſpricht und eine gute Hand: 

ſchriſt hat, findet am 1. September c. eine Stelle 
5598) bei R. Baecker in Mewe. 


( 
ir tüchtiger Anf ertor, unverbei⸗ 
rathet und militairfrei, in Guchfüh⸗ 
rung und Polizeiweſen erfahren, fo 
daß er auch die Stelle des Prinzipais 
vertreten kann, wird durch J. E. Schulz, 
3. Damm 9, unter Angabe der An 
ſpruche in ſelbſt geſchriebenem Briefe 
geſucht. 5612) 
E gebildeter Mann in den dreißiger Jahren, 
Lan dwirth, mit etwas Vermögen, ſucht we⸗ 
gen Mangels an Damen ⸗Kenntniß, auf dieſem 
gewöhnlichen Wege eine Lebensgefährtin. Damen 
im vorgerückten Alter, auch Wittwen, werden 
erſucht, ihre Aoreſſen, mir Angabe ihres dispo⸗ 
niblen Vermögens unter 5647 in der Expedillon 
dieſer Zeitung niederzulegen; die frengite Die: 
erstion wird zugeſiche t. 
Ein 19jabriges Mädchen, mit 13,000 ©: Ver⸗ 
mögen, ſucht einen Lebensgefährten. Vermö⸗ 
gen wird nicht beanſprucht nur feine Bildung. 
Adreſſen unter M. T. Elbing poste restante, 
Photographie wünſchenswerth, 5657 


Verein der Liberalen. 


Mittwoch, 21. Juni, Abends +8 uhr, 
findet im großen Saale des Schützen haufes 
eine General-Berfammlung ber 

Tagesordnung: 1. G. ſchäftliche Mit⸗ 
theilungen. 2 Die Duellangelegenbeit. 3. Tie 
Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes. 

Auch Nichtmitglieder des Vereins haben 


Sclonke'sEtabliſſement. 


Dienſtag, den 20. Juni: 
Auftreten ſämmtiſcher Künstler und 
Coneert der W e Kapelle. Zum 
Schluß (zum erſten Male): Joceo, der bra- 
filianiſche Affe, komiſche Pantomime. 
Jocco: Herr Cottrelly. (5675) 
Anfang Ubr. Entree wie gewöhnlich 
Victoria- Theater. 
Dienſtag, den 20 d. M: Stine Waſſer 
find tief, Luſtſpiel in 4 Acten von fr 


5 5 : 
6 cd u Zum Schluß: Pauft und 


No. 3060 kauft zurück 
die Expedition. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
n Danzig. 
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